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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erbe 
N 88. Montag, 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
in Folge Beſchluſſes der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung jedem hieſigen Hauseigenthümer, falls 
derſelbe laͤngs feines ganzen Hauſes Troktoir⸗Legungen 
ausfuͤhrt, das gehoͤrig beſcheinigte Arbeitslohn für das 
Legen ſelbſt aus der Kaͤmmerel⸗Kaſſe wird erſtatktet 
werden. Stettin, den 20ſten Juli 1842, 
8 Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Bekannt mach un g. 
Hausbeſitzer und Adminiſtratoren benach⸗ 
richtigen wir hiermit, daß, 55 Deckung der Feuer⸗ 
ſchaden⸗Verguͤtigungen, ein Beitrag von Zwei Sgr. 
bro Hundert des verſicherten Haͤuſerwerthes feſtgeſtellt 
worden iſt, und daß wir denſelben ſofort einziehen laſ⸗ 
fen werden. Stettin, den 14ten Juli 1842. 
N a Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 
Berlin, vom 21, Juli. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den Kreis⸗Deputirten, Kammerherrn Frei⸗ 
herrn von Frieſen auf Rammelburg, zum Land⸗ 
rathe des Mansfelder Gebirgskreiſes, Regierungs⸗ 
Berzirk Merſeburg, zu ernennen. a 
t . München, vom 13. Juli. ' 
Bei Gelegenheit der Geburtsfeier der Königin 
haben die Fremden Gelegenheit gehabt, ſich von 
der Verfaſſung unſerer Landwehr zu überzeugen. 
Sie macht im Auslande nicht viel Aufſehen; aber 
fie beſteht aus 100,000 Mann wohlbewaffneten, 
uniformirten und eingeübten Vaterlandsvertheidi⸗ 
gern, und was das Wirhtigfte iſt, aus Männern, 
die ſich dieſem Dienſte gern unterziehen. Ihre 
von aller militairiſchen Spielerei ent⸗ 
auf das Weſentliche gerichtet, 


Die reſp. 


Hebun 
5 ferut, iR ledigli 


and ihr Dienſt iſt geehrt. Die Linie fieht nicht 


n. (Juterim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


den 25. Juli 1842. 


mit Verachtung auf ſie herab; ſie wählen 
ihre Offiziere, und dieſe haben pie 2 
bedeutendern Rang zu erreichen. Da der Offi⸗ 
zierſtand hier überhaupt nicht als ein Corps zur 
Verſorgung eines zahlreichen armen Adels ange⸗ 
ſehen wird, findet hier Niemand etwas Anſtößiges 
darin, daß ein Fabrikant, ein Kaufmann Laud⸗ 
wehr⸗Offizier iſt. Hier iſt die Landwehr lediglich 
aus ſolchen Staatsbürgern fue e welche 
etwas zu vertheidigen haben. Jeder, der in der 
Stadt oder auf dem Lande ein Grundſtück erwirbt 
oder ein eigenes Geſchäft aufängt, muß ſich ſelb 
bewaffnen und uniformiren; es koſten daher dieſe 
100,000 Mann dem Staate ſo gut wie gar nichts 
und ſollten ſie dem Feinde widerſtehen müſſen fü 
werden die Bataillone der hieſigen Landwehr“ ſich 
mit demſelben Erfolge vertheidigen, als hätten 
ſie lange vorher Parademärſche eingeübt. 
„Wien, vom 10. Juli. 

(L. A. 3.) Wir erhalten aus Mantua nach⸗ a 
Fer Miihe als Ergänzung unſerer frü⸗ 

ern Mittheilung, die nur inſofern zu berichtigen 
iſt, als die darin erwähnte Ohrfeige von dem 
jungen Iſrgeliten Namens Loria in Erwiderung des 
erhaltenen Fußtrittes gegeben wurde (No. 86 d. Z.) 
Beide Urheber des Conflikts find in Gewahrſam, And 


ich elo 


usſicht, einen 


war hat ſich Loria aus freien Stil ri 
fei geſtellt. Am 6. Juli, alſo re 2 


dem erſten Auflaufe, waren 
läden noch geſchloſſen; die Behörde hat aber b. 

kannt gemacht, daß dieſelben A ö een 
unmittelbaren Schutze befinden und die Inhaber 
nicht das Geringſte zu beſorgen haben. Von 
dem Pöbel waren die Bewohner der umliegenden 


die jüdiſchen Kauf⸗ 


1 


Ortſchaften herbeigerufen worden, um die jüdiſchen 
Häuſer plündern zu helfen. Die Obrigkeit, hier⸗ 
von unterrichtet, ließ die Brücken aufziehen, die 
Thore ſperren, und als die Landleute 5 ihr Vor⸗ 
haben vereitelt ſahen, ließen ſie ihre Wuth an 
den außerhalb der Stadt liegenden jüdiſchen Land⸗ 
häuſern aus, die ſie niederriſſen. Die bedeutend⸗ 
ſten jüdiſchen Familien haben ſich nach Venedig 
eflüchtet; und wahrſcheinlich werden andere ihnen 
olgen. Dies wäre ein unberechenbarer Verluſt 
ür Mantua, denn die dortigen Juden bilden den 
wohlhabendſten Theil der Bevölkerung. Aus 
Verona und Brescia ſind zahlreiche Truppen ein⸗ 
gerückt, welche die Ruhe und Ordnung aufrecht 
erhalten. Ueberhaupt nimmt die Obrigkeit ſich der, 
Verfolgten ſehr an und läßt nichts unverſucht, 
um die Eintracht wieder herzuſtellen. Auch der 
Ghetto in Verona wird fortwährend von Pa⸗ 
trouillen durchzogen. Wir wollen indeß hoffen, 
daß dieſe Vorſicht bald nicht mehr nöthig fein 
werde. Wir leben ja nicht in Zeiten, wo Ver⸗ 
folgung an der Tages⸗Ordnung war, und wenn 
auch Einzelne nicht erleuchtet ſind, ſo erblickt doch 
die Geſammtheit in dem Juden den Menſchen, 


den Mitbruder, als welcher er auch mit Recht. 


überall behandelt wird. 5 
Brüſſel, vom 14. Juli. 3 

Pr. St8.-3.) Das unglückliche Ereigniß, 
welches dem Herzog von Orleans, dem Thron⸗ 
erben von Frankreich das Leben geraubt, hat hier 
einen um ſo tieferen Eindruck gemacht, als Bel⸗ 
gien durch das Königliche Haus, ſo wie durch 
9 05 Lage ſo ſehr an Allen dem betheiligt iſt, 
was auf das Wohl und Wehe Frankreichs Einfluß 
hat. Der erſte beunruhigende Gedanke, der 
hier wie gewiß überall, ſich aller Gemüther be⸗ 
mächtigt hat, richtete ſich auf Folgen einer bei 
dem vorgerückten Alter Ludwig Philipps faſt une 


vermeidlichen Regentſchaft, welche in dem von 


Parteien zerriſſenen Lande neue Hoffnungen und 


neue Thätigkeit unter den 1 für ihren 


hrätendenten hervorrufen, und als daraus ent⸗ 
pringende Regetion die demokratiſche Partei ver⸗ 
ſtärken kann. Sicherlich iſt dieſer Todesfall für 
rankreich eine ereignißſchwangere Begebenheit, 
die auch für das übrige Europa nicht ine Rück⸗ 
wirkung ſein dürfte. Das Zuſammentreten einer 
neuen Kammer wird jetzt um ſo wichtiger, als 
von ihr zum größten Theil die Maßregeln abhän⸗ 
gen, wodurch den Folgen dieſes Ereigniſſes vor⸗ 


zubeugen iſt. : 5 E 

ger Paris, vom 15. Juli. ; 
Während des ganzen geſtrigen Tages war die 
Straße nach Neuilly mit einer unabſehbaren 
Reihe von Wagen bedeckt. Ihre Majeſtäten 
haben Niemanden empfangen; aber man ſchreibt 
ſich an den Thoren des Palaſtes ein. Die Her⸗ 
ren Laſitte und Odilon Barrot befanden ſich un⸗ 


ter den Perſonen, die fi 
Ihrer Majeſtäten 1 0 
Sämmtliche Miniſter 

Uhr wieder nach Neuilly begeben, wo ein großer 
Kabinets⸗Rath unter dem Vorſitze des Königs ge⸗ 
halten wurde. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, 
daß der König die Kammern in Perſon eröffnen 
werde. Schon heute hat man in dem Sitzungs⸗ 


nach dem Befinden 


u mit Errichtung des Thrones begonnen. Es 


cheint gewiß, daß man die Grundlagen zu dem 
Re entſchaftg⸗Geſege bereits g werfen bi und 
Se der Geſetzgebung von 1791 der Vorzug gege⸗ 
ben worden iſt. Danach würde die Negentichaft 
den Beſtimmungen des Saliſchen Geſetzes unter- 
worfen werden, und der nächſte Verwandte des 
Königs, nach der Ordnung des Thronfolgerrechts, 
wenn er das 25ſte Jahr zurückgelegt hat, Fran⸗ 
zoſe iſt, und keinen erblichen Nan 
andere Krone hat, würde Regent von Frankreich 
werden. Im Fall kein Verwandter des Königs 
jene Eigenſchaften in ſich vereinigte, würden die 
beiden Kammern unter den Großwürdenträgern 
des Reiches einen Regenten wählen. Da es ſich 
nun aber ereignen könnte, daß die Kammern in 
dem Augenblick, wo der König ſtürbe, nicht zu⸗ 
en wären, fo wird für dieſen Fall der Ges 
6⸗Entwurf wahrſcheinlich beſtimmen, daß der 
Präſident der Pairskammer proviſoriſcher Regent 
wird und die Kammern augenblicklich zur Ernen⸗ 
nung des definitiven Regenten zuſammenberufen 
werden. ; 
Der Moniteur enthält die Königliche Ordonnanz, 
welche die Kammer anſtatt auf den 3. Auguſt auf 
den 20ſten l. M. einberuft. Der König wünſcht, 
daß die Nation nicht länger in Unruhe über die 
Zukunft bleiben möge, und daß die Erbfolge⸗ 
Ordnung, worüber noch nichts entſchieden iſt, ſo 
bald als möglich ins Reine gebracht werde. Die 
Kammer ſoll ſich ohne Weiteres mit der Beſtim⸗ 
mung der Erbfolge, der Großjährigkeit des Thron⸗ 
erben und der Regentſchaft beſchäftigen, drei 
wichtige Fragen, wovon die Ruhe des Landes und 
die Erhaltung des Weltfriedens abhängen. - 
Der g an Tag war von den Journalen dem 
Ausdrucke des Schmerzes gewidmet; heute blicken 
hier und da ſchon wieder die Partei⸗Beſtrebungen 
und die Berechnungen der Politik hervor. So 
ſagt unter anderen der Courrier frangais: „Einem 
der Sache der Revolution aufrichtig ergebenen 
Miniſterium gegenüber, würde der Tod des Her⸗ 
jeg von Orleans nur Klagen hervorrufen, aber 
keine ernſten Befürchtungen e Die An⸗ 
weſenheit des Herrn Guizot im Kabinet indeß 
verſchlimmert die Lage der Dinge. Die Unpo⸗ 
pularität des Miniſters zeigt ſich weit deutlicher, 
ſeit die Popularität des 1 7 von Orleans 
nicht mehr da iſt, um ihn zu decken. Herr Guizot, 
der Mann der Reſtauration, ſteht in einem Augen⸗ 


haben ſich heute um zwei 


ſpruch auf eine 


blick an der Spitze der Geſchäfte, wo man, wenn 
es möglich wäre, die Revolution in einem Mi⸗ 
niſter verförpern und dieſem die Zügel des Staats 
in die Hände geben müßte.“ ; 

Das Haus, in welchem der Herzog von Dre 
leans geſtorben iſt, und das einem Gewürzkrämer, 
Namens Lecordier angehört, iſt ſogleich für Rech⸗ 
nung der Civilliſte angekauft und geſchloſſen worden. 

Paris, vom 16. Juli. 5 

Der Doktor Pasquier ſchritt geſtern unter dem 
Beiſtande mehrerer Aerzte und Wundärzte und in 
Gegenwart des General⸗Lieutenants von Athalin 
zur Oeffnung der Leiche des Herzogs von Orleans. 
Dieſe Operation begann um 7 Uhr Morgens und 
dauerte bis 11 Uhr. Es iſt in Folge derſelben 
eſtgeſtellt, daß der Tod des Prinzen durch den 
ruch des oberen Theiles des Hirnſchädels ver⸗ 
anlaßt worden iſt. Der Bruch dehnt ſich von einem 
Ohre zum andern aus und geht rechts bis zum 
Stirnknochen, welcher faſt ganz vom Kopfe abge⸗ 
ſprungen iſt. Alle anderen Organe Sr. Königl. 
Be waren ſo vollkommen geſund, daß er ein che 
ohes Alter hätte erreichen können. Sämmtliche 
erzte, welche der Operation beigewohnt haben, 
ſind überzeugt, daß der Kopf des Prinzen die 
anze Gewalt des Sturzes erhalten hat, indem 
ein anderer Theil des Körpers weſentlich beſchä⸗ 
digt iſt; fie folgern daraus, daß der Herzog nicht 
aus dem Wagen geſprungen, ſondern plötzlich aus 
demſelben gefallen iſt, wahrſcheinlich daß er in 
Folge eines Stoßes, als er aufrecht in dem Wagen 
ſtand, das Gleichgewicht verlor. Nach Beendigung 
der Operation ward der Körper einbalſamirt, bier 
auf in Wachsleinwand gewickelt und in einen mit 
weißer Seide ausgeſchlagenen bleiernen Sarg gelegt. 
Sts..) Nachdem geſtern der Leichnam des 
verſtorbenen Kronprinzen einbalſamirt und in 
einen dreifachen Sarg gelegt worden war, hat der 
Erzbiſchof von Paris, umgeben von den Chorherren 
von St. Denis, und von der Pfarrgeiſtlichkeit 
von St. Roch und von St. Germain L Auxerrois, 
dieſen Morgen das feierliche Todten- Amt in der 
Kapelle von Neuilly verrichtet, bei welchem der 
König, die Königin, alle Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen, mit Ausnahme des abweſenden Prinzen von 
Joinpille, und der ganze Hofſtaat, in tiefſte Trauer 
gekleidet, erſchienen. Nach der heiligen 9 
nahm der A die Einſegnung des Leich⸗ 
nams vor. Während des ganzen Trauer - Amts 
blieben der König und die Königin, ſo wie die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes Er 
den Knieen liegen. Der König verrfeth nur durch 
e abgehärmten Züge die Heftigkeit 
eines bekämpften innerlichen Schmerzes. Die 
Herzogin von Orleans, der es nicht mehr geſtat⸗ 
tet war, das theure Antlitz ihres verlorenen Gatten 


noch einmal zu ſehen, ſchien über dieſen harten 
m ofen zu der. Die Korg 
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zu gräßli 


ſelbſt troſtlos, bemühte ſich, ihre unglückliche Schwie⸗ 
ertochter zu tröſten, deren Geſundheit der König⸗ 
ichen Familie um ſo mehr Beſorgniſſe einflößt, 
als man weiß, daß die Herzogin einer binnen 
6 Mon. zu erwartenden Entbindung entgegen ſieht. 
Die Regentſchafts⸗Frage fängt an, die Preſſe 
und die öffentliche Aufmerkſamkeit ernſtlich in 
Anſpruch zu nehmen. Die Anſichten darüber thei⸗ 
len ſich in zwei Haupt⸗Parteien, wovon die Einen 
dem Herzog von Nemours und die Anderen der 
verwittweten Herzogin von Orleans die Regent⸗ 
ſchaft zuerkennen möchten. Da nach dem Saliſchen 
Geſetze die Frauen von der Erbfolge in Frank⸗ 
reich ausgeſchloſſen find, fo behaupten die erſten, 
es ſei folgerecht, daß die Regentſchaft nur einem 
männlichen Verwandten anvertraut werde. Die 
letzteren erwidern, daß in Bezug der Regent⸗ 
ſchaft das Saliſche Geſetz keine Anwendung findet, 
indem mehrere Frauen als Regentinnen in Frank⸗ 
reich während der Minderjährigkeit ihrer Söhne 
die Regentſchaft führten, und zwar mit größerem 
Glücke, als wo die Männer als Regenten fungir- 
ten. Auffallend genug ſcheint unter der Oppoſition 
die Idee einer weiblichen Regentſchaft ziemlich 
Beſtand zu nehmen. Der Grund davon iſt nicht 
ſchwer zu errathen. Was die Oppoſition dem 
König le Philipp täglich vorwirft, iſt deſſen 
perſönliche Einmiſchung in die Angelegenheiten 
eines conſtitutionellen Staats, welcher nach ihrer 
Anſicht nur durch verantwortliche Miniſter ver⸗ 
waltet werden darf, weshalb Herr Thiers den be⸗ 
rühmten politiſchen Grundſatz „le roi regne et ne 
gouverne pas“ aufſtellte. Dieſe perſönliche Ein⸗ 
miſchung des Königs, die, wenn nur wohlthätig 
wirkend, dennoch der Oppofition ein Dorn im 
Auge bleibt, würde durch die Beſtimmung 
einer weiblichen Regentſchaft weit mehr einge⸗ 
ſchränkt werden als bei der Annahme eines männ⸗ 
lichen Regenten. ö f 
(Köln. J.) Als vor mehreren Jahren ein Mord⸗ 
verſuch auf Louis en ftattfand, und man die 
Republikaner im Allgemeinen deſſelben anklagte 
und ſie dafür verantwortlich machte, hörte ich einen 
Mann, der in der erſten Revolution eine Rolle 
abe hatte, ſagen: „Glauben Sie nicht, daß 
dieſe 5 von Republikanern ausgegangen; ſie 
iſt das Werk eines Unſinnigen. Die Republikaner, 
wenn ſie durch Meuchelmord ihre Sache fördern 
zu können glaubten, würden den Herzog von Or⸗ 
leans aus dem Wege ſchaffen, und ſo die Krone 
zwiſchen einem Greiſe und einem Säuglinge den 
Zufällen einer Regentſchaft überliefern.“ Das 
Geſchick hat vorgeſtern ausgeführt, was die kalte 
Berechnung jenes grauen Sohnes von 1793 als 
von der Hand wies. Der Schlag, 
der Frankreich und das Jult⸗Königthum getroffen 
hat, iſt furchthar und wird unberechenbare Folgen 
haben. Es iſt wahr, ganz Paris und ganz Franf⸗ 


reich fühlte ſich durch denſelben getroffen; die Stel⸗ 
lung 525 Königlichen Familie ſelbſt iſt zu inter⸗ 
eſſant, um nicht eine allgemeine Theilnahme zu 
finden. Aber dies war nicht das Gefühl, das nach 
und nach ſich unwillkürlich in die Bruſt jedes den⸗ 
kenden Mannes hineindrängte. Wenn ſich am 
11 10 Mittage auf einmal die Sonne ohne alle 

rſache bis zum Nachtdunkel verfinſterte, ſo würde 
dies Phänomen eine ähnliche Wirkung hervorrufen, 
wie die Nachricht: der Herzog von Orleans iſt 
todt! Alle Welt fühlte, daß mit dieſer Stunde eine 
neue Reihenfolge Lon Ereigniſſen anfangen müſſe, 
an die vor einer Sekunde noch keine Seele dachte, 
deren Endziel man mit banger Ahnung vor dem 
Blicke des Geiſtes in dunkeln Nebeln verſchwinden 
ſteht. Es iſt ein wunderbares Spiel, das das 
Geſchick ſeit funfzig Jahren mit Frankreich treibt. 
Die Würfel fallen ſo wunderſam, daß der Aber⸗ 

laube faſt natürlich wird. Dreimal in unſerem 
Jahrhundert ſtanden unmündige, unſchuldige Kinder 
am Fuße des Thrones von Frankreich und ſpielten 
mit dem Scepter und der Krone, die einſt für die 
ſchönſten der Welt galten. Und das Eine von 
dieſen Kindern ſah ſeinen Vater als Gefangenen 
auf einem Felſen des Meeres hinſchmachten; 
Meuchelmörderhand riß den Faden, der den Vater 
des 


Vater des Dritten in die Arme des Todes. Und 


von dieſen drei Knaben, die in ihrer Sam ſo 
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chöne Träume haben durften, ruht der Eine in 
emder Erde, irrt der Andere krank und ſchwach 


ern von ſeinem Vaterlande umher, und ſteht nun 
i Das Ge⸗ 
fühl, die dunkle Ahnung eines geheimnißvollen Fa⸗ 


der Dritte wieder an einem Throne. 
dens, der ſich in dieſen Zufällen durch die Geſchichte 
Frankreichs durchzieht, war es vor Allem, was das 
Volk in Maſſe in Anſpruch nahm. Es war, als 
ob mit dem Schlage, der ſie treffe, das Geſchick 
ihnen zuriefe: „Noch iſt die Stunde der Ruhe, 
der Vollendung nicht gekommen!“ Und dies Ge⸗ 


arteien näher an einander drängt, das fe ſagen 
äßt: „Reichen wir uns die Hand, um wenſg⸗ 
ſtens Frankreich und die Freiheit zu retten,“ wird 


f das daher und heute noch die verſchiedenen 


r 


Die von ihnen unter Freiheit und Frankreich etwas 
deres verſteht. Und zu bald werden fie wieder 
gerade ſo ſchroff einander gegenüberſtehen, wie an 
dem Tage, wo der Todes⸗Eugel fie warnend zur 
Vereinigung aufforderte. Nur zu bald wird die 
eine behaupten, daß von nun an jeder Fortſchritt 
die Gefahr für Frankreich und feine Dynaſtie ver⸗ 
mehre, während die andere im Gegentheil behaup⸗ 
ten wird, daß nur durch Reformen und Fortſchritt 
die Dynaſtie in Frankreich gerettet werden könne. 
Im Namen beider werden ſich die einen und die an⸗ 
dern bald genug gewöhnen, ihre eigenen Intereffen 
zu verfolgen, und zwiſchen dieſen Kämpfern ſollen 


ndern an das Leben und den Thron feſſelte; 
und ein Zufall, ein unbedachter Schritt wirft den 


ſie morgen ſchon wieder auseinander treiben, da 


ein Kind, ein Weib und eine Regentſchaft die Waage 
halten. Armes Frankreich! i 
Paris, vom 17. Juli. 

Ueber das Eintreffen der Herzogin von Orleans 
und über die Art, wie ſie die Nachricht von dem 
Tode ihres Gemahls empfangen hat, iſt Ban 
ſtehender authentiſcher Bericht erſchienen: „Dis 
Herzogin von Orleans iſt geſtern früh um halb 
10 Uhr im Schloſſe von Neuillh eingetroffen. Der 
König und die Königin erwarteten Ihre Königl. 
Hoheit beim Ausſteigen aus dem Wagen vor der 
Halle des kleinen Schloſſes, in welchem die Ge⸗ 
mächer für die Herzogin eingerichtet worden ſind. 
Der König empfing ſeine Tochter in ſeinen Armen; 
die Königin brach in einen Strom von Thränen 
aus. Die Herzogin .. aber wie ſoll man einen 
Auftritt erzählen, der keine Zeugen gehabt hate 
Alle Welt hatte ſich aus Achtung vor den erſten 
Ergießungen eines ſo großen Schmerzes entfernt. 
— Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des 
Herzogs von Orleans war am l4ten in Plom⸗ 

ieres eingetroffen. Der Herzog von Nemours 
05 vor eine Abreiſe aus Nancy eine Depeſche 
olgenden Inhalts an den in Plombieres befind⸗ 
lichen General⸗Lieutenant Baudrand expediren 
190 0 „Der Herzog von Orleans iſt in Paris 

eſtorben.“ Als der General dieſe Nachricht er⸗ 
elt, kehrte eben die Herzogin von einem langen 
Spaziergange zurück und wollte ſich zur Tafel 
ſetzen, zu der mehrere Perſonen eingeladen wor⸗ 
den waren. Der General eilte zu dem Präfekten 
und kehrte bald mit einer neuen Depeſche zurück, 
die ſie ſelbſt abgefaßt hatten, und in welcher nicht 
mehr von dem Tode, ſondern nur von einer ge⸗ 
fährlichen Krankheit des Kronprinzen die Rede 
war. Die Herzogin empfing mit ſchmerzlicher 
Erſchütterung dieſe erſte und vorfichtige Mitthei⸗ 
lung der Schreckensbotſchaft, welche ihrer harrte. 
Sie ließ fogleich alle 1 zur Abreiſe treffen, 
und befand ſich 2 Stunden ſpäter im Reiſewagen. 
„Der Herzog von Orleans wird ſchelten,“ ſagte 
fie beim Abreiſen, „aber gleichviel, mein Entſchluft 
iſt gefaßt.“ — Einige Stunden diesſeits Epina 
ward in der Nacht der Wagen Ihrer Königlichen 
Hoheit plötzlich angehalten, und die Herren Ber⸗ 
tin de Veaux und Chomel näherten ſich demſelben. 
Die Prinzeſſin ſtieg ſogleich in außerordentlicher 
Geſchwindigkeit aus, „Welche Nachrichten 2a fragte 
fie zitternd; „Er iſt alſo kränker geworden d 
Herr Chomel hatte nicht die Kraft zu antworten. 
„Ich verſtehe Siel, rief die Prinzeſſin mit herz⸗ 
I Re Tone aus; „Er iſt todt! , Es ſchien, 
als ob ſie dem Gewichte ihres Schmerzes erliegen 
würde; die Kriſis war lange und ſchrecklich. 
Die Prinzeſſin ſträubte ſich gegen den Gedanken 
an die Wirklichkeit einer ſo ſchrecklichen Katar 
ſtrophe, „Nein, es iſt nicht möglich!“ rie 
verzweiflungsvoll aus. „Sie haben ſich Be 
er war nicht todt! Wir werden ihn wiederfinden; i 


werde ihn wieberfehen a, — Diefer Schmerzens⸗ 
Auftritt, deſſen Eindruck durch die Finſterniß der 
Nacht noch erhöht wurde, dauerte lange Zeit. Die 
Pee wurde in ihren Wagen zurückgetragen; ſſe 
befahl die größte Eile. „Sie wollte noch zeitig 
genug kommen, „ſagte ſie, „um denjenigen todt 
zu ſehen, den lebend nicht wiederzufinden der 
immel fle verurtheilt hätte!“ — In Mirecourt 
egegnete Ihre Königl. Hoheiten Ihren erlauchten 
Schweſtern, der Herzogin bon Nemours und der 
Prinzeſſin Klementine. Sie ſtieg zu ihnen in 
den Wagen, und ſetzte den Weg nach Paris fort, 
ohne ſich einen Augenblick aufzuhalten. Auf dem 
ganzen Wege bezeugte das Volk durch ſeine ach⸗ 
tungsvolle, traurige und beſtürzte Haltung den 
Antheil, den es an ihrem Unglücke nahm. In 
Neuilly angekommen, verlangte die Herzogin von 
Orleans, als ſie ihre Gemächer betreten hatte, 
ſogleich ihre Kinder. Sie drückte dieſelben laut 
ſchluchzend an ihr Herz und badete ſie in ihren 
Thränen. Später ward Ihre Königl. Hoheit von 
Ihren Majeſtäten in die Kapelle geführt, wo der 
Leichnam des Herzogs von Orleans ruht. Die 
rinzeſſin knieete nieder und betete lange, dann 
at ſte dringend, daß der Sarg noch einmal ger 
offnet werden möchte. Aber 9 traurige Troſt 
konnte ihrem Schmerze nicht bewilligt werden. Der 
Sarg war zugelöthet, und die Oeffnung desſelben 
würde viel Zeit und Mühe gekoſtet haben. Die 
Herzogin wurde darauf in ihre Zimmer zurück eführk, 
und ihr Ruhe anempfohlen. Sie legte ſich nie⸗ 
der, ſtand aber ſchon um 3 Uhr wieder auf und 
empfing die im Schloſſe gegenwärtigen Offiziere 
ihres berſtorbenen Gemahls. Abends ſpeiſte fie 
mit der Königlichen Familie. Die Geſundheit 
Ihrer Ac e ſcheint durch die ihr auf⸗ 
erlegte ſchreckliche Prüfun 
aben. Nach einer furchtbaren Verzweiflung 
hu die Herzogin von Orleans die Ruhe, den 
nth und die Reſignation wiedergefunden, welche 
ſtarke Seelen den Schlägen des Schickſals ent⸗ 
gegenzuſetzen wiſſen. Die Wittwe des Kron⸗ 
prinzen hat ſich erinnert, daß ſie die Mutter des 
Grafen von Paris iſt. Adoptiv⸗Tochter unſeres 
Königs, dem Lande theuer, welches in ihr die 
Vereinigung der ſeltenſten Eigenſchaften, des 
Geiſtes und des Herzens liebt, kennt ſie die großen 


1 als Mutter, die ihr zu erfüllen übrig, 


eiben, und im Schoße ſelbſt jenes erdrückenden 


Schmerzes, bereitet ſie ihre Seele auf dieſelben vor!. 


Die Herzogin von Orleans war würdig, an der 
Seite des Prinzen, den Frankreich in dieſem 
Augenblicke beweint, den Thron einzunehmen; fig 
wird ſich auch würdig eines ſolchen Gemahls zei⸗ 
en, indem ſie ihren Söhnen lehrt, einem ſolchen 
zater zu gleichen! L 2 
“London, vom 15. Juli. 
Die Anzahl der een. 
2 ß 


und beſonders in der übelberüchtigten Grafſchaft 


nicht ernſtlich gelitten 


at ſich in Irland 


Tipperary in dem Grade vermehrt, daß die regel⸗ 
mäßigen Gerichtsſitzungen zu deren Unterſuchung 
nicht mehr ausreichend erſchienen. Es wurde dem⸗ 
gemäß eine außerordentliche Commiſſion ernannt, 
um eine Auswahl der ärgſten Verbrechen zu erle⸗ 
digen. „Die Thätigkeit dieſer Commiſſton iſt als 
der Anfang einer neuen Epoche in der Inſtizpflege 
Irlands zu betrachten, ſagt die Times. Von zehn 
Angeklagten, die wegen ſchwerer Verbrechen gegen 
die? erſönlichkeit drei wegen Mord, ſechs wegen. 
Verſuch zum Mord und einer wegen gewaltſamer 
Wegnahme von Feuerwaffen vor Gericht ſtanden, 
wurden neun überführt und zu angemeſſenen Stra⸗ 
fen verurtheilt, die unbezweifelt zur Ausführun 
kommen werden. Dieſer Sieg des Geſetzes i 
um fo bedeutender und werthvoller, da alle dieſe 
Verbrechen zu der beſondern Art gehörten, welche 
in der Regel die Gerechtigtigkeit lähmt, indem ſie, 
wie man es nennt, urſprünglich agrariſch waren 
und unter dem Einfluſſe jener furchtbaren geheimen 
Verbindung der Bauern verübt wurden, die es 
ets eben ſo leicht fand, Beweiſe an die Seite zu 
chaffen und Geſchworene zu verleiten, als Ver⸗ 
brechen zu begehen. Sie hatten außerdem in einer 
Gegend ſtattgefunden, wo die furchtbarſte Ein⸗ 
ſchüchterung geherrſcht und die 9 8 zu der 
erbärmlichſten Unterwürfigkeit für die ſcheußlichſten 
Grauſamkeiten verleitet hatte. Das Uebel hatte 
eine ſolche Höhe erreicht, daß es nicht weiter gehen 
konnte. Eine furchtbarere Schilderung, als der 
Oberrichter in ſeiner Anrede an die große Jury 
von dem Zuſtande der bürgerlichen Geſellſchaft in 
der Grafſchaft Tipperary machte, hat wohl nie 
ein gebildeter Mann geleſen. Wir bezweifeln 
1 irgend ein Land der Welt, vielleicht mit 
usnahme der Sklavenhändler in Afrika, ſo wild 
und barbariſch iſt, daß es Stoff zu einem dunklern 
Gemälde liefern könnte, als folgendes iſt: „Meine 
Herren von der Jury, es giebt ſchwerlich ein Ver⸗ 
brechen, vorausgeſetzt, daß es mit Gewaltthätig⸗ 
keiten und Blutvergießen verbunden, welches nicht 
in der Gegend der Grafſchaft, auf die ich Ihre 
Aufmerkſamkeit gelenkt, faſt ſtraflos begangen 
würde. Leben und Eigenthum jun ohne Sicherheit. 
Kein Menſch kann ſeines Lebens ſicher ſein, wo 
Meuchelmord am hellen Tage das Land durchzieht 
und der Mörder kaum Hehl, Verkleidung oder 
Dunkelheit für die Begehung ſeiner ftrafdaren' 
d HR nöthig findet, ſondern frech und ohne 


irgend eine Beſörgniß vor den Folgen das Geſetz 


verletzt. Gottes Gebote werden verhöhnt, und 
den Landesgeſetzen wird Trotz geboten. In dieſer 
unglücklichen Grafſchaft kann ich Niemand ſelbſt 
Pächter wählen, Niemand ſelbſt Diener ausſuchen, 
ohne fein eigenes Leben und das Leben Derer, 
die er zu ſeinen Pächtern oder Dienern gemacht 
bes zu gefährden. Um dieſen Zuſtand der Dinge 
610 und c verruchte Zwecke zu er⸗ 
e 13 


reichen, ſcheint di völkerung im nördlichen 


Theile ber Grafſchaft zu einem allgemeinen Syſtem Hrn. Kent eine Piſtole reinigen und ſagte zu! m; 
ee zu fein, um jede Art von Gewalt und „„Iſt es Das, was Sie vor a % 1855 a 
Einſchüchterung zu unter ützen, einem Syſteme, wortete er, dies bereite ich für Paddy Hall; ich 
das nothwendig für ſie ſelb „wie für Alle, mit denen de ke, es wird ſeinen Zweck erfüllen 1% Kent und 
fte zu thun haben, verderblich iſt. Die Bande der 10 i 
Geſellſchaft find gelöſt, Wohlthaten werden ver⸗ 1 
geſſen, Alles wird aus den Augen geſetzt, bis auf da er an dieſem Tage erwartet wurde. Ich fragte 
die Befehle der mitternächtlichen Geſetzgeber und ihn, wo er ihn erſchofſen wünſche, und er ſagte 
der geſetzwidrigen Verbindungen. Der ſchönſte mir: beim Anfang des Neuenweges, da er ihn 
Theil des Landes iſt mit Blut beſudelt. Die nicht gern nahe bei ſeinem Hauſe erſchoſſen haben 
begangenen Verbrechen ſind ſo, daß weder Alter möchte, um Madame Kent nicht zu erſchrek⸗ 
noch Geſchlecht Schutz gewährt, und es giebt ſich ken.“ Derſelbe 1 erklärte (Vernimm's Pater 
ein Sinn und eine Hinneigung zu Verbrechen kund, Mathew N): „Ich bi { 
wie die allerbarbariſchſten Völker nie gezeigt haben Ich war es auch zur Zeit des Mordes. Mir 
können.“ Daß dieſes Gemälde nicht zu grell war, ſcheint es ein faft eben fo großes Verbrechen, 
beweiſen die darauf folgenden a e solls mein Mäßigkeitsgelübde zu brechen als einen 
kommen. Der erſte Fall war der Mord eines Menſchen zu morden!“ Und die Schuld, 
über 70 Jahre alten Mannes, der einiges Land weshalb man Hrn, Hall ſo unbarmherzig ermor⸗ 
beſaß. Er ward am hellen Tage, zwiſchen 10 und dete, beſtand darin, daß er ſeinen Pächtern ein 
11 Uhr Vormittags, mitten unter eiuer zahlreichen e Verſprechen zur Bedingung machte, 
Bevölkerung, ohne ihm auch nur einen Augenblick keinen Torf zu ſtechen oder Kalk zu brennen zun 
m Nachdenken zu gönnen, mit einer Piſtole er⸗ Verkaufe. Der zweite Fall war ein Mord durch 
Knoten. Wenn den Ausſagen eines Königszeugen einen Knaben, der ohne Zweifel durch Andere ge⸗ 
u trauen iſt, ſo geſchah die Entwerfung des dungen war und nach dem Ausdrucke des Ober⸗ 
Dan zu dieſem Mord und die Verſcha ung des richters „ohne irgend einen perſönlichen Feind⸗ 
erkzeugs dazu mit ſo wenig Bedenklichkeit oder ſchaftsgrund eine Tagereiſe machte, um den 
Vorſicht, als ob das Schlachkopfer ein Faſan oder unglücklichen Mann, der 915 Opfer wurde, zu 
ein Haſe geweſen wäre. Der Königszeuge er⸗ wegelagern und ihn nicht blos zu ermorden, ſon⸗ 
klärte: „Herr Hall ward am Mittwoch erſchoſſen, dern dieſes Verbrechen vor den Augen einer An⸗ 
und am Sonntag vorher war ich in Hrn, Kent's ahl von Nachbarn zu begehen, die wirkliche Zu⸗ 
Haufe, um meinen Wochenlohn zu holen. Ich ſah cher der That waren.“ “ ‘ ; 


Berlin-Stettiner Eisenb ann 


Eröffnung des Bahnbetriebes zwiſchen Berlin und Neustadt⸗ 
Eberswalde (6 Meilen) durch beſondere Probefahrt 
| am 30ſten Juli 1842 


außer gews nliche allgemeine Fahrt Sonntag den Zt ffen Juli, von Berlin ab Mor 755 7 U 0 
W 5 35 Mach mitiags 2 Uhr, 90 5 Neuſtadt Abends 64 Uhr. 3 8 hr N 


; . „Regelmäßige Perfonenzüge vom Affen Auguſt an 
taglich von beiden Orten aus zweimal 
f und zwar Morgens und Nachmittags zu ganz gleicher Zeit. 
Abfahrt von Neuſtadt⸗Eberswalde . 542 Uhr 8 Abfahrt von BEETÜN en ee 74 U 


hr * * 

vom Anhaltpunkte zwiſchen s bon Perna n 8 Uhr 10 Min. 

Bieſenthal und Gruͤnthal. 5 Uhr 53 Min. bei Bleſenthal.. 8 N Br 3 

18 von Bernau 6 Uhr. 0 Ankunkt in Neuſtadt⸗ Eberswalde 8 Uhr 50 Min. 
Ankunft in Berlin. „„ Ahr 50 Min. 3 3 


are 


RE ENT, 


VBVkfoͤrderungs Preiſe. 1 

Die ganze Babnſtrecke zwiſchen Berlin und Stettin enthält 6 Haupt⸗Abtheilungen (Stationen), jede von 

3 Mellen Die Beförderengapreiſe für Perſonen, Reiſegepaͤck, Güter u. ſ. w. find für jede gleich, ee 

Strecke alſo ſechsmal die einfachen Sätze. Beförderung von einem Anhaltpunkte innerhalb einer Station, wird 
der ganzen Station gleich verguͤtigt. f 5 

< 14 i 
A. Perſonen⸗Befoͤrderung. Ä 
— — N 


e a. für eine Station 

alſo zwiſchen Bernau und } Br = 
: (Bieſenthal) 

5 b. für zwei Stationen 85 

alſo zwiſchen Berlin und Neuſtadt (Biefenthal) . 


Bemerkungen. 1. Der bei jeder Wagenklaſſe in zweiter Kolonne mit kleinern Zahlen verzeichnete geringere 
Mr eis gilt für Kinder bis 12 Jahren; für Kinder unter 2 Jahren, die noch getragen werden muͤſſen und auf 
ihrer Angehörigen Plaͤtze ihre Stelle mitfinden, erfolgt keine Zahlung. f 

2. Für ganze Koupees in Wagen I. und II. Klaſſe wird zwar die Zahl der Plätze, welche dieſelben normal 
enthalten, voll bezahlt, doch können ſie mit einer erwachſenen Perſon über dieſe Zahl und ſtatt jedes Erwach⸗ 
ſenen mit zwei Kindern bis 12 Jahren beſetzt werden. 5 


3. Zur Begänſtigung der Luſtfahrten von Berlin nach Neuſtadt⸗Eberswalde, 
hin und zurück an ein und demfelben Tage, werden in Berlin beſondere Billets für Wagen II. und 
III. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen ertheilt, namlich: II. Klaſſe zu 1 Thlr. 10 ſgr., III. Klaſſe zu 20 for. — 
Auf ein ſolches Billet koͤnnen zwei Kinder bis 12 Jahren mitfahren, für ein einzelnes Kind bleibt es bei den 
ad 1 bemerkten Saͤtzen. 


4. Reifende zwiſchen Berlin und Freienwalde, welche zur Beförderung zwiſchen Freien⸗ 
walde und Neuſtadt die den Eiſenbahnzuͤgen ſich anſchließende Poſt benutzen, koͤnnen im Billetbureau auf dem 
Bahnhofe zu Berlin und im Poſt⸗Amt zu Freienwalde das Paſſagierbillet für die ganze Strecke, zu der bisheri⸗ 
e von 1 Thlr. loͤſen, und erhalten ihren Platz auf der Eiſenbahn in Wagen II. Klaſſe. Wer 
Wagen I. oder III. Klaſſe wählen will, loͤſet die Billets zur Poſt⸗ und Eiſenbahnfahrt auf den betreffenden 
Stationen beſonders. > - i 


m B. Paſſagier⸗Gepaͤck. 5 
Jeder Reiſende kann 50 Pfd. im Gepaͤckwagen frei mit ſich führen, auf ein Kinderbillet die Hälfte; außer⸗ 
ke 1970 en Perſonenwagen kleine Gegenſtaͤnde bis 10 Pfd. Gewicht, wenn es ohne Belaͤſtigung der Mitreiſen⸗ 
n geſchieht. 
An Uebergewicht für eine Station wird bezahlt 


bis einſchließlich Pfd. 25. 50. 75. 100. 125, 150. 
ſgr. 1 22 3 4. 5. 90 


ö 5 C. Reiſewagen. g 
Er 8 b er A es ER mit ganzen 9 j 5 5 et 58d 15 ſgr., andere 

gen r. Für Nerſonen, die im Innern des Wagens ihren Platz haben, find außerdem Perſonenbillets 
II. Kaffe, für die auf dem Bocke oder Hinterſitze III. Klaſſe zu ee . = 


D. Guͤter⸗Transport. 


a nen Santa eds nachſtehend nicht ausdruͤcklich ausgenommener Gegenftände als Regel: 12 gv. 
77S ER EN 5 : 7 SEN, 
: e en , SEEN hem en, . 

11 gr pro Station für Alaun, Blei, Braunroth, Braunſteln, Eifen, inbegriffen grobe Eiſenwgaren, Holz, 
Bau⸗, Brenn⸗ und Bl⸗ ine, Gelb, Mahagoni⸗ in Blöcken, Getreide (Raps), Glätte, Hering, Kartoffeln, Knochen 
Lache an en, Salz, Schmack, Schwefel, roher Stahl, nn e, Steinkohlen, 
Theer, Thon, Vitriol, Zinn ab 4 in Blocken, 1477 900 ze fe 5 a „ 


—— — 


4 21788 


2 fgr. pro Station für Baumwolle, Druck ſachen, getrocknete Fiſche Flachs lei Garn, Han ö 
Herde Glaswaaren in Kiffen verpackt, Haute, Holz⸗ und kurze Maaren, A 908490 ee 
andeln, Matten, Manufakturwagren in Seide, Baumwolle, Wolle und Leinen, Rind⸗ und Pferdehaare, 
Schweineborſten, Suͤdfrüchte, Thee, Twiſte, Wild, Cigarren. 8 s ö 25 
24 fgr. pro Station für Betten, Federn, Hopfen, Karden, Watten, Wolfe, 5 
4 fgr. pro Station für Bilder in Rahmen, Inſtrumente, Möbel, Spiegel, Uhren. 
Bemerkungen. 1) Güter eines Verſenders an einen Empfänger unter 1 Cenkner werden für ei 
ganzen Cenkner bezahlt; bis zu 5 Centner apa die Verrechnung nach halben Centnern, fo 5 
vollen und halben Centner uͤberſteigende Gewicht für einen halben Centner gerechnet wird; von 5 Centner an 
wird Uebergewicht bis gegen 2 Cenkner nicht beachtet und von 4 Centner an für einen vollen Centner bezahlt. 


2) Fuͤr folgende Gegenſtaͤnde wird ohne Verwiegung ein Normalſatz angenommen und danach die Fracht 


berechnet: 
Ein Orhoft mit Fluͤſſigkeiten jeder Art.. 5 Etnr: Ein Wiſpel Weizen 5 
Eine Tonne Bier (100 Qrt. )))) 21 Wiſpel Erbſen, Roggen. 5 ER 
„ Tonne Herinn g 3 Wipe Gerſ t 106 
„Done Lenſagt ee „ Wiſpel Rapps, Hafer. 12 >» 


3) Obige Preiſe gelten für den Guͤtertransport mit Waaren-Zügen. Soll aber die Befoͤrd i 
Perſonenzügen geſchehen, in welchem Falle das Gut als ee deklarirt werden 11 5 erh en fa 
85 1 8 um die Haͤlfte und bei den niedriger farifirten Gegenſtänden bis zu mindeſtens 3 ſgr. für jede 
ation. 
Ueber 5 Centner Eilfracht iſt die Geſellſchaft anzunehmen nicht verpflichtet, 5 
Sollte ſich uͤberwiegend der Wunſch ausſprechen, daß zu Berlin die Guͤter in die Magazine od 
der Empfänger geliefert, und von dort abgeholt werden, ſo ſoll dafuͤr ein beſonderes Gun 
richtet, dann allgemein pro Centner 1 fgr. Mehrfracht genommen und demjenigen, welcher davon (doch nur 
bei einem Guͤter⸗Transport von je über 20 Centner) nicht Gebrauch macht, 4 fgr. pro Centner rabattirt werden. 


. ö E. Vieh⸗Transport. 

\ 65 Fuͤr eine Station wird bezahlt, fuͤr: 205 5 TER 
Rise Nee sin sende r. Einen magern O 8 5 ' 
lien Befoͤrderer für 2 Pferde 24 » Ein Machen . . ae 
Sr diese a ae 45 = es 9 5 r . 4 2 
Pier Pferde in Faſelſchwein, Scharff 2 
Einen Maſt⸗Ochſ en 1 Einen Hund 85 8 2353533 5 = 

Vieh ohne Führer wird nicht angenommen. unde ſollen mit Maulkoͤrb Jeber 8 
von Vieh muß ein Fahrbillet III. Wagenklaſſe loben a % ˙ 


Da vorläufig noch keine beſonderen Waarenzuͤge Statt finden, 
konnen Güter für jetzt nur als Eilgut zu den dafuͤr beſtimmten Saͤtzen, und regelmaͤßig nur bis zu 5 Ctnr., 
fuͤr 1 1 en Bd a Empfänger, RER 1 1 3 = Ai 3 SEES 

egen einer Beförderung von größerem Gewicht muß zuvor Wereini it hpofs⸗ 
troffen 1 1 9 Pieh⸗ Drang porte een zur Zeit 19 nicht. e SUPRA = 


Anmeldezeit zur Befoͤrderung ec. 


N ee für den bevorſtehenden und darauf folgenden Zug erfolgt Annahme der Anmeldungen und Blllets⸗ 
usfertigung. - \ x 

2) Zehn Minuten vor der beſtimmten Abgangszeit der Perſonenzuͤge wird das Billet⸗Verkaufs⸗ 8 
ſchloſſen, und findet deshalb nur bis dahin die Löfung von Billets 1 855 nacht bevorſtehenden 1 = 

3) Koupeeſcheine koͤnnen nur bis 4 Stunde vor dem Abgange ausgetheilt werden. 958 

4) Paſſagiergepaͤck muß ſpaͤteſtens eine halbe Stunde vor der Abgangszeit eingeliefert fen. — 
eingeliefertem Gepaͤck kann die Mitnahme nicht zugeſichert werdenz 1 92 51 185 erh 
verpacktes wird gaͤnzlich zuruͤckgewieſen. ; - . 

5) Nea Paß Frachtgut 6 0 Stunde Sad ra 5 5 

6) Fracht und Paſſagiergut muß binnen 24 Stunden na nkunft in Empfang genommen fei ri 
falls wegen deſſen Beſchadigun „Entwendung ıc., keine Garantie weiter gelen we und pro dag bei de. 
gut für den Centner 1 fgr. und bei Paſſagiergut für ein Stuck 2 [gr. zu vergätigen iſt. 
it Stettin, den 21ſten Juli 1842. N nr 5 N 5 


Das Direktorium der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Ebeling Witts uir 
. Beilage 


Beilage zu Ro. 88 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 25. Juli 1842. eh 


BVermiſchte Nachrichten. 
Memel, 18. Juli. (Stgats⸗Ztg.) Ich be⸗ 
eile mich, Ihnen die freudige Nachricht mitzu⸗ 
theilen, daß Se. Majeſtät der König ſo eben, 
um 12 Uhr Mittags, auf Preußiſchem Boden 
gelandet iſt, nachdem Allerhöchſtdieſelben eine 
vom Wetter ſehr begünſtigte und angenehme 
Seereiſe gemacht hatten. Se. Majeſtät waren 
am Freitag den löten d. M., Nachts um 12 Uhr, 
von der Rhede von Kronſtadt abgereiſt, und zwar 
an Bord des „Bogatyr“, während das Dampf⸗ 
ſchiff „Kamſchatka, welches einen Theil des Kö⸗ 
niglichen Gefolges aufgenommen hatte, beſtändig 
an der Seite des „Bogatyr“ blieb. Der Jube 
Unſerer Bevölkerung, den geliebten Monarchen 
u ehen, iſt um fo größer, als ſich Aller höchſtdie⸗ 
felben des ungetrübteſten Wohlbefindens erfreuen. 
Danzig, den 18. Juli. (Danz. Ztg.) Am 
bea den Sonntag, Nachmittags gegen 3 Uhr, 
rach in dem hieſigen Königl. Regierungs⸗Gebäude 
ein Feuer aus, welches das Dach desſelben ganz 
und die unterliegende Etage zum Theil zerſtörte 
und erſt nach Verlauf von 4 Stunden gelöſcht 
werden konnte. Es iſt bis jetzt unerklärt, wie es 
5 entſtehen können, da die dortigen Räume und 
ugänge verſchloſſen waren und jetzt daſelbſt we⸗ 
der eine Heizung noch Lichtverwendung ſtattfindet. 
Die in dieſen Räumen deponirten Akten und an⸗ 
dere werthloſe Papiere haben dem Feuer gleich 
im Entſtehen eine große Nahrung geben müſſen 
und fo ward man denn daſſelbe 19 gewahr, nach⸗ 
dem es auf mehreren Stellen ſchon das Dach 
durchbrach. Die Thüren mußten größtentheils 
a 5 werden, wodurch Zeit verloren ging, 
auch hatte der Sonntags⸗Nachmittag viele Stadt⸗ 
bewohner vor die Thore gezogen, ſo daß die hin⸗ 
reichende Hülfe fehlte, um des Feuers im Begin⸗ 
nen Meiſter zu werden. Die hinzugekommenen 
ſtädtiſchen Spritzen wirkten bei dem hohen Ge⸗ 
bäude wenig, erſt als die Spritze der Artillerie⸗ 
Werkſtatt und die beiden Waſſerprahm⸗Spritzen 
ſich in Thätigkeit ſetzten, ward dem Brande eine 
Grenze geſetzt. — Die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Bücher, die Plan⸗Kammer und die hauptſächlich⸗ 
ſten Akten wurden zum Theil in verdeckte Kähne, 
zum Theil in gegenüberliegende Speicher geborgen. 
Heute iſt in den unverſehrten Kaſſen ſchon eine 
Repiſton gehalten worden. N 
Die Petersburger Zeitung berichtet über ein 
118 150 i e Aa Wettrennen; „In Ir⸗ 
Liebhaber und Kenner von Pferden, vabei uner⸗ 


0 


herr Wafilij Jakowlew, eln großer 


eee ER Guam EU TEEN EREETSERUITNELET TEENS UILRBERBEIENGECNETEED 


meßlich reich. Die in feinem Lohne ſtehenden 
Fuhrleute transportirten Waaren durch ganz Ruß⸗ 
er hält mehrere Poſtſtationen, desgleichen 
auch die Poſt 


Vogel; 
Seite 
der feet don aus und der Traber gewann einen 


chwerer als der andere. Zehn Uhren waren ganz 
12 geſtellt worden, und es ergab ſich, daß Ja⸗ 
owlew's Traber nur 16 Minuten gebraucht hakte, 
um aus Ziel zu gelangen, Das iſt eine 1 2 fa⸗ 
belhafte Schnelligkeit, beſonders für einen Traber.“ 


Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp: 
Morgens Mittags Abends 
Fe] 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Uhr. 


am, für Fuhrwerke und Reiter, auf etwa fünf Wochen 
asthig, was hierdurch bekannt gemacht wird, 

Stettin, den 21ſten Juli 1842. 
Koͤnigl. Kommandantur. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Zur Entgegennahme der Forderung fuͤr das in Be⸗ 
treff der Sha hen, Erleuchtung auf ein Jahr erforder⸗ 
liche Oel ſteht Dienſtag den 2ten Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Rathsſaale ein Termin an, in welchem 
die Lieferungs⸗Bedingungen näher bekannt gemacht 
werden ſollen. Stettin, den 23ſten Juli 1842. 

Die Straßen⸗Erleuchtungs⸗Deputation. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorräthig: 
Allgemein beliebte Schrift. 
J. J. Alberti's 


Reueſtes Complimentirbuch. 


Oder 

Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤlt⸗ 
niffen des Lebens höflich und angemeſſen zu reden und 
ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche 
und Anreden 8 Neujahr, an Geburtstagen und 
Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter⸗ 
ſchaften, Anſtellungen, Befoͤrderungen, Verlobungen, 
Hochzeiten; Heiraths Antraͤ e; Einladungen aller 4 8 
Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und Gluͤcksfaͤllen; Beileidsbe⸗ 
eigungen ꝛc. und viele andere Complimente mit den 
arauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 

enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der 

: feinen Lebensart. 


Elegante Etui⸗Ausgabe, 
mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 15 gr. Ordinaire 


Nagl 123 fgr. 
Ueber die hohe Nuͤtzlichkeit und Brauchbarkeit dieſer 
Schrift in den mannichfachen Verhaͤltniſſen und Vor⸗ 


faͤllen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. 


Gegenwaͤrtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und ber 
reichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck und 
ſchoͤnes Papier aus. } ; 

Da noch ein Ähnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers »J. J. Alberti 
edruckt ſteht. 


„H. Morin sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

Bei C. 


Heymann in Berlin ıff erſchienen und durch 
unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen: 


Karte > 
der Inſel Rügen, 


„ Schmeltze r. 
8 a. Reicht 15 2 12205 x for: 
0 igkeit un nhei usfü 
gbr dich Karte vortheilhaft aug! % & u 
Nicolai sche Buch- u. Pap ierhdlg. 
/ in Stettin. C. F. Art 


So eben iſt erſchienen und bei uns zu haben: 
5 Kettenbeil's 


praktiſche Anweiſung 


„ zur 
Schwimmkunſt 
nach der v. Pfuelſchen Methode. 
Allgemein faßlich ſowohl zum Selbſt⸗ Unterricht, atz 
auch zum Gebrauche fuͤr den Lehrer dargeſtellt. Nebſt 
den noͤthigen Bemerkungen und Geſundheits⸗Vorſchrif⸗ 
ten in Betreff des Badens und über den Gebrauch 
der kalten Baͤder uͤberhaupt. Mit 30 lithographirten 
Abbildungen. 8. geh. Preis 15 f. i 


gr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin, 


Bei Berendfohn in Hamburg erſchien fo eben und 
iſt bei den Unterzeichneten zu haben: 


Hamburgs Trauertage 


Belagerung und Feuersbrunſt | 
1813 und 1842. 


Eine Zuſammenſtellung und Eroͤrterung: 
Welche Zeit die ſchrecklichere war! 

8 reis 5 for. s 2 
Hamburgs Schickſal und Troſt. 
Ein getreuer Bericht des Hamburg am Sten 
Mai betroffenen ſchrecklichen Brand⸗Ungluͤcks, 
vom erſten Entſtehen an bis zum Ende 
der Verwuͤſtung. 

Preis 22 ſgr. 

Ferd. Müller & Comp., 
Buch- und Papierhandlung 


in Stettin, im Börsengebäude. 


Familien⸗Bilderbuch. 
An alle ſolide Buchhandlungen iſt ſo eben verſendet 
und bei uns vorraͤthig: 


Buch der Welt, 


jahrlich 12 Lieferungen in 4, mit 36 
colorirker, 12 Tafeln ſchwarzer Abbildungen und vielen 
DOiriginal⸗Holzſchnitten. 

„Siebente und achte Lieferung. ö 

Preis für jede . von 8 ien mit 4 Tafeln 
N r. = 8 <= 

Inbalt der ſiebenten und achten Lieferung. 
Die Loͤwenjagd (mit Bild), von Duttenhofer.— 
Schaͤdliche Schmetterlinge (mit elften und color. 
Rah), von Berge. — Die Götterlehre der Griechen 
und Kömer, von A. Lewald. — Schlangen (mit color, 
Tafel), von Berge. — a 57 en, 
uber die Hauptna rungsmittel des Menſchen, von &. 


Andree. — Die Falken (mit col, Tafel), von Berge. 
Leben des Columbus, von Kottenkamp. — Näthfel: 
„Die Morgenröthe“, „das Meteor“, von J. G. Moſer. 
— Thun (mit Bild), von A. Lewald. — Domo 
d Oſſola (mit Bild), von A. Lewald. — Das Auge, von 
Duttenhofer. — Afrikaniſche Hundegattungen (mit col. 
Tafel), von Duttenhofer. — Ueber Sonnenfinſterniſſe 
5 Holzſchnitt), von Duttenhofer. — Merkwuͤrdige 

ürmer (mit col. Tafel), von Berge. — Biographie 
Facépéd's (mit Holzſchnitt), von Duͤttenhofer. — Der 
Igel (mit Holzſchnikt), von Berge. — Das Negergift, 
von Andree. — Die Forellen (mit Holzſchnitten und 
col. Tafel), von Berge. — Lebensgeſchichte des Cortez, 


ſchon im September verſendet wird, damit das Ganze 
der rechten Zeit als Weihnachtsbuch in die Hände 
er verehrlichen Subſeribenten komme. Tendenz und 
Ausführung zeigen die erfchienenen Lieferungen, welche 
gut Einſicht in jeder Buchhandlung zu Paben ſind. 
luf je 10 Exemplare dieſes wahren Familien⸗Bilder⸗ 
buches wird fortwaͤhrend ein Frei⸗Exemplar gegeben. 


Stuttgart, im Juni 1842. 
Hoffmann'ſche Verlags⸗Buchhandlung. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


von Kottenkamp. . R 
Der Jolrgang beſteht aus 12 Lieferungen, deren letzte Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Erscheint 5 Jedes Heft 
_ ic (DAS WELTBUCH g 
. . und Meyer's Text. 


diesmal mit Doppel⸗ Prämie! 
MEYER’S 


DNS 


18 42. . AUF DEN NEUNTEN BAND, ODER NEUNTEN l 42. 


SO EBEN ERÖFFNET. MET 
Der neunte Jahrgang bildet ein Ganzes für sich, und umfasst, wie die vorhergehenden, 
einen prachtvollen Querfolio-Band, mit gestochenem Titel, und 


48 der schönsten Stahlstiche, nebst beschreibendem Text. 
die drei ersten Lieferun- 
0. Gratis - Zugabe 


en vom Hand- und 
zum neunten Bande aus-Atlas der Erde. 
des Universums erhal-) (Der schönste und beste 
ten die resp. Abonnen- 


aller Atlasse m gross 
ten unentgeltlich als Quer-Folio) und 5 
PRAEMIE: das berühmte Kunstblatt: 
8 im Amt. 
Mever's Universum ist bekanntlich nicht blos ein WELTBUCH dem Namen nach, sondern 
in der a Es ist auch ein WELTBUCH nicht nur deshalb, weil es das Schönste, Herrlichste, was 
Gottes- und Menschenhand auf der Erde hervorgebracht haben, im Bild und Wort treu und geistreich 
veranschaulicht, sondern auch darum, weil es in allen Theilen der Welt gelesen und geliebt wird, 
Von der deutschen Ausgabe ist die Auflage gegenwärtig 29,000. Ausserdem erscheint das Universum 
in fast allen andern Sprachen Europa’s, und Englisch selbst in Amerika. 

Das jetzt eröffnete Abonnement für den neunten Jahrgang gewährt den Bestellern noch den 
besondern Vortheil einer Doppel-Prämie. ( Siehe oben.) 

ABONNEMENTSPREIS: Für jedes brochirte Monatsheft mit 4 Stahlstichen 7 Silbergroschen; für 
den ganzen Jahrgang 2 Thir. 24 sgr. Besteller von 10 Exemplaren erhalten das IIte umsonst. 
Keine Voransbezahlung nöth 


> Damit der Käufer nicht getaͤuſcht werden könne und irgend ein 
anderes Bilderbuch erhalte, das Titel und Kleid von obigem 
entlehnte: — ſo beſtelle man Meyer's Univerſum. — Jeden 
Auftrag beſorgt gern die | 2 
Buchhandlung von E. Sanne & 
Reifſchlägerſtraße No. 129. 


Für den ganzen Jahrgang 
nur 2 Thlr. 24 sgr. 

Für jedes Monatsheft nur 
7 sgr. 


PREIS 
N des 
NEUEN JAHRGANGS: 


Comp., 


mittags 10 Uhr, in 


Ent bin dungen. 

Die geſtern Abend 103 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, 
eige ich Freunden und Bekannten, anſtatt beſonderer 

nmeldung, hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 22ſten Juli 1842. 

5 A. W. T. Ludendorff. 

Heute wurde meine Frau von einem geſunden Toͤch⸗ 
terchen glücklich entbunden. 

Stettin, den 23ſten Juli 1842. 5 

Stoppel. 


Die gestern Abend halb 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Fran, geb. von Petersdorff, 
von einem gesunden Knaben, bechre ich mich hier- 
mit, statt jeder besonderen . 1 f ergebenst an- 
zuzeigen. Stettin, den 23sten Juli 1842. 

von Kleist, 


Lieutenant im Colberg’schen Regiment. 


Subbeaffstvonen 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen See⸗ und andelsgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der Oder am Ziesckeſchen Holz⸗ 
hofe auf der Unterwiek liegende Schooner⸗Brigg⸗Schiff 
Henriette Ulrike, geführt vom Schiffs⸗Capitain Johann 
Friedrich Artel, nebſt Zubehör, abgefchäßt auf 1655 Thlr. 
18 for. 3 pf. Frede de nebſt Beilbrief und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am Zten 
An uſt d. Je, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richksſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Schiffs⸗ 
glaͤubiger werden hierdurch aufgeboten, ſich ſpaͤteſtens 
in 17 5 Termine bei Vermeidung der Pracluſton zu 
melden, 0 


Nothwendiger Verkauf. 

Die hier am Ploͤnekanal belegene Obermuͤhle, abge⸗ 
ſchaͤtzt ſammt Landungen auf 3567 Thlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negi- 

ſtratur werktaͤglich einzuſehenden Taxe, ſoll am 1gten 
Oktober d. F., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Damm, den Sten Juli 1842. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


f Auktionen. 


Ai ek tt d n 5 N 
Sonnabend den 30ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen fuͤr fremde Rechnung 
100 Molden Engliſch Blei, 
im Haufe große Oderſtraße No. 6 durch den Maͤkler 
Herrn Büttner meiſtbietend verkauft werden. 


„Am Dienſtag den 20ſten Juli ſollen auf dem 2fen 
Boden des Woll⸗Magazin — Sellhof, linke Seite — 
eirca 90 Winfpel Roggen 
durch den Makler en Eduard Wellmann, Bor: 
uktion meiſtbietend verkauft werden. 
8 Bekannt mach un 
Verſchiedene aus dem Abbruch eines 
baudes entſtandene alte Bauhoͤlzer, als: Balken, Sparr⸗ 
holz, Dielen, Latten, Luken⸗Laden, Thuͤren ꝛc., naͤchſt⸗ 
dem auch einige unbrauchbare Magazin⸗Inventarlen, 
ſollen Mittwoch den 27ſten d. M., Vormittags um 


Magazin⸗Ge⸗ 


* 


I 


von billigst. 


8 Uhr, vor dem heil. Geiſtthore im Magazin No. 1 
meiſtbietend gegen ſofort zu leiſtende Zahlung verkauft 
werden, wozu wir Käufer hiermit einladen. 

Stettin, den 21ſten Juli 1842. . 
Koͤnigliches Proviant-⸗Amt. 

— nn * 

A ES LEEREN f 

Es ſollen Dienſtag den 20ſten Juli c., Vormittags 

11 Uhr, große Laſtadie No. 83: ® 5 75 

7 große kupferne Faͤrberei⸗Keſſel, 1 des leichen Waſch⸗ 
maſchine, 1 Reibeſchaale, fo wie eine Sago 

oͤffentlich verſteigert werden. n 

Stettin, den loten Juli 1842. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das am Frauenthor No 1160 belegene Haus ſoll 
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den Affen Juli 1842. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Die von mir in letzter Frankfurt a. O. Meſſe einge⸗ 
kauften und ſo eben erhaltenen 
Tuche, Wollenwaaren und Herren⸗Garderobe⸗ 
„ Artifel 
empfehle ich einem geehrten Nubliko ganz ergebenſt. 
A. F. Weiglin. 


Durch den Empfang der in letzter Meſſe eingekauf⸗ 
ten Waaren iſt unſer Lager in Tuch, Beinkleider⸗ und 
Weſtenzeugen, weißer Leinewand, ſo wie in ſaͤmmtlichen 
Herren⸗Mode⸗Waaren vollſtaͤndig aſſortirt. Auch em⸗ 
pfingen wir wieder eine Sendung Hanauer Filz⸗ und 
Velpel⸗Huͤte. Draeger & Klee. 


Durch ſehr vortheflhafte Einkaͤufe in der Frankfuͤr⸗ 
ter Meſſe beguͤnſtigt, bin ich in den Stand geſetzt, viele 
Artikel, als: Cattune, Ginghams, Thybets, Cämlots, 
Merinos und Tücher, 

auffallend billig 
u verkaufen, weshalb ich um zahlreichen Beſuch hoͤf⸗ 
ichſt bitte. L. P. Schoenlank, 
große Domſtraße No. 673. 


Eine große Auswahl der neuen F breiten 
Chin a⸗Cattune, EA) 
für deren Aechtheit garantirt wird, empfiehlt billig 
L. P. Schoenlank, gr. Domſtraße No. 673. 


Gänzlicher Ausverkauf 
meines 15 und Modewaaren⸗Lagers, wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts. a 

Auch iſt die ſehr gut eonferbirte Laden⸗Einrichtung 
billig zu verkaufen. J. C. Ebeling, 8 

gr. Doms und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 
Neuer holländischer Hering — 
bei = 5 Ludwig Meske, 
Grapengiesserstrasse No, 162. 


Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 


ten sehr bedeutende ee und verkaufe da- 
SER Aug. F. Prätz, ; 
Schuhstr. No: 855, Ecke der Fuhrstrasse. 


Beachtenswerth. 
Wir empfingen eine Auswahl von 15 
100 Stuͤck aͤchtfarbigen Callicoes in & 
2 ſehr niedlichen geſchmackvollen Mu- 
ſtern, die wir mit 24 ſgr. pro Elle 
verkaufen. 
Adolph Hirschfeld & Co., 
f breite Straße No. 345. 995 


S 888050 


JJ))77FTCCCCCCVCF a 
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T Die Leinen⸗ und Baumwollenwagren⸗Handlun 7 
2 von a 8 

& Jacobi Arendt, 7 
Es Bollwerk No. 8, . 15 
F empfiehlt einem geehrten Publikum eine Partie : 


Ereas⸗Leinewand, das Stuͤck von 7 Thlr. an, x 
2 Ellen gr. Tiſchtucher von 14 ſgr. an, Handtücher, f 
die Elle von 24 ſgr., Tiſchgedecke mit 6 Ser⸗ 
vietten von 2 Thlr. an, feine Servietten von ö ſgr. 4 
an; ferner eine Partie wollene Umſchlagetuͤcher zu f 
F hoͤchſt billigen Preiſen, fo wie auch noch andere in 
2 dieſes Fach einſchlagende Artikel. 5 


* 
RK ka ak a a NXT aa a & 
— — 


3 Gptisches Nager & 
Rathenauer Brillenniederlage. 
Für reſzbare Augen, — blaue und grüne Glaͤſer — 

plan, concav, conver. x 
Wallastonsche (periseopiſche) Glaͤſer in allen 
Brennweiten empfiehlt 
W. H. Rauche, Dptifus. 
Heumarkt⸗ und Hagenſträßen⸗Ecke. 


Durch den Empfang der auf jüngffer Meſſe 
eingekauften Waaren iſt mein 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗Lager 
zum en gros- und en détail Verkauf auf's 
Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und empfehle ich ſol⸗ 


l 
2 


* 


ches zu billigen Preiſen. 


Albert Lessing, 


neuen Markt No. 952, Ecke der gr. Oderſtraße. 
Beachtungswerth!!! Em 


Wir empfingen unſere Frankfurter Meßwaaren, 


worunter ſich eine Partie echtfarbiger Cattune befinden, 


die neueſten und ſolideſten Muſter, die wir zu enorm 
billigen en verkaufen koͤnnen. 
D. Steinberg K Comp., am neuen Markt. 


Wir empfingen eine Sendung ächten Limburger 


Käse, Welehsn wir als etwas Ausgezeichnetes em- 


pfehlen. Schreiber & Comp, 


8 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube i 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich x 
988 jetzt eine große Auswahl von Gardinenfrangen 888 
85 und Borten, Gardinenquaͤſten und Schnüren, > 
Moͤbelguaͤſten und Schnuͤren aller Arten, Gim⸗ % 

pen mit und ohne Chenille, in großer Aus 8 
wahl (alles eigener Fabrik) vorräthig habe, und & 

2 empfehle ich felbiges zu fo billigen Preiſen, wie 
98 es kein Anderer im Skande iſt herzuſtellen, wo⸗ = 
58 von ſich ein hochgeehrtes Publikum überzeugen 
2 möge. Beſtellungen der Art, in jeder nur 3 


VVV 
> 0 


Heinrich Grotevendt, Poſamentier, 8 


Ra D ABK e AOR 2 Ae e 
VCC 
. 

Butter, à 4 Sgr. pr. Pfd., 
bei ug. F. Präte. 
NN NIN NN TNT 12712 13 12 202 NY * X NN K NEN EN EEE N N 
* Frische schöne Holsteiner Butter, in belie- 
*bigen Gebinden, mit Kronenbrand (I., HII. C 
pi. so wie andere Vietualien, empfiehlt zu: 
* den billigsten Preisen 5 
2. f P. L. Sörensen, 
25 Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke. 
FF EEE 25 22 EEE 2 2.32 12 027,252 22 2 
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3 ſgr. pr. Pfd. { 
beſte Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife verkauft fo 6 
enorm billig, um ſchnell damit zu raͤumen, 5 


S W. 


a 


925 
Kraut⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. 25 


Sehr guter Franz. Medoc in Flaſchen wird aus 
einem Commiſſions⸗Lager billig verkauft Krautmarkt 
No. 1053, im Hauſe der Zeitungs⸗Expedition. 5 

Unſere Sendung Boͤhmiſcher Bettfedern und Dau⸗ 
nen iſt angekommen, welches wir unſern geehrten 
Kunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt anzeigen. 

Die Niederlage der Boͤhmiſchen Bettfedern u. Daunen, 
Fiſchmarkt No. 1083. i 

Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 
die neucſten Deffeing, aus den erſten Parſſer und deus⸗ 
ſchen Fabriken, wobei ſich ſehr geſchmackvolle billige 

orten auszeichnen, empfehle ich ergebenſt. 

C. B. Kru fe. 
Neue Matten zu billigem Preife bei 5 
Wilhelm Weinreich Jun. 


f ̃ . 
2 Durch den Empfang der auf verfloſſener Meſſe £ 
T eingekauften Waaren 1 mein Leinewand⸗, Wollen⸗ 
z und Baumwollen⸗Waaren⸗Lager aufs Beſte aſſor⸗ 
Skirt, und empfehle ich ein Sortiment recht fehöner 
2 Bettbezugzeuge in allen gangbaren Muſtern, Bett⸗ 
2 Drilliche in grau, blau und roth, mit dazu paſſen⸗ 
der Federleinewand, Greas-, Weißgarn⸗ und Pom⸗ 
x merſche Reken⸗Leinewand, fo wie ſaͤmmtliche Artikel, $ 
: welche alle in reicher Auswahl vorhanden find, k 
F hiermit beſtens. L. Block, 
2 Fiſcherſtraße No. 1044. 
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+ Eine große Sendung 7 


* 8 


Bettfedern und Daunen 


? habe ich erhalten, verkaufe 


: . erfterea 74 far, pro Pfd., ; 
letztere a 15 for. pro Pfd. : 
David Salinger, : 
1 Breiteſtraße No. 390. 1 
CCC 


Reife Ananas-Früchte = 
Ludwig Meske 
Grapengiesserstrasse No. 162. 


Eine Parthie fichten Kloben⸗ und Knuͤppelholz will 
ich bits werken. F. Woock in Gollnow. 


Kleine Domſtraße No. 771 ſteht ein leichter einſpaͤn⸗ 
niger Stuhlwagen zum Verkauf. Naͤhere Auskunft 
beim Sattler⸗Meiſter Heinze, 

Ein Fortepiano ſteht zum Verkauf Kuhſtraße No. 282, 
1 Treppe hoch. 5 

Die neueſten Cardinal⸗Kragen und Pellerinen 
empfiehlt J. C. Piorkowsky. 


Roſengarten No. 297 ſtehen zwei gute Arbeitspferde 
zum Verkauf. 3 
Auf der dicht an der Oder gelegenen Kalk⸗ und Zie⸗ 
elbrennerei meines Gutes Marienhof (nahe bei Fid⸗ 
Lichen) ſind beſtaͤndig gut gebrannte Dach⸗ und Mauer⸗ 
ſteine, ſo wie friſch gebrannter Steinkalk zu haben. 
Fiddichow, den 14ten Juli 1842. 3 s 
Schultze, Bürgermeifker, 


Vom 27ften bis 29ften dieſes ſtehen mehrere Reit⸗ 
und Wagenpferde zum Verkauf im 


Schwarzen Adler, Laſtadie 
— — ane 


Verpachtun gen. 

Eine Brauerei in einer lebhaften de 
Hinterpommerns, in Betrieb, mit voll aͤndigem Inven⸗ 
karium, ſoll verpachtet werden. Naͤheres bei 

L. H. Schroͤder, Fiſcherſtraße No. 1043. 


Ver miet bungen. g 
Bollwerk No. 1090, zwei Treppen hoch, iſt zum 
Iſten Auguſt eine moͤblirke Stube fuͤr einen auch zwei 
erren zu vermiethen. 


bei 


allem Zubehör zum 1ſten Oktober d. 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauſes No. 488 am gruͤnen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speife 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz. 
gelaß, mit oder ohne Pferdeftall, zu vermiethen. 


Oben der Schuhſtraße No. 624 iſt eine Stube und 
Kabinet mit Möbel zu vermſethen bei 
M. Wal d. 
Frauenſtraße No. 1160 iſt die bel Etage von 7 Pie 
cen, einigen Kammern, Holz: und Gemuͤſe⸗Keller und 
Waſchhaus, zum Affen Oktober zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth im dritten tock. 


— [7 5 
Bollenſtraße No. 693 iſt eine moͤblirte Stube zu 
vermiethen. Naͤheres daſelbſt eine Treppe hoch. ö 


Schuhſtraße No. 861 ſind in der vierten Etage zwei 
Stuben, Kammern und Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zum Affen 
September oder auch ſogleich zu vermiethen. 


In dem in der großen Wollweberſtraße neuerbauten, 
der Koͤniglichen Bank zugehoͤrigen Haufe ift noch eine 
Wohnung in der zweiten Etage, ingleichen in dem am 
Roßmarkt belegenen Bankhauſe No. 721 eine ſolche 
ebenfalls im zweiten Geſchoß, zum Aften Oktober d. ah 
gu vermiethen. Auch ſollen die unter beiden Gebaͤuden 

efindlichen Kellereien zu dieſem Termine vermiethet 
werden, Naͤheres Petri⸗Kirch⸗Platz No. 1182. 


Die bel Etage des Hauſes gr. Paradeplatz No. 546, 
beſtehend aus 5 Stuben, 1 Kabinet, iſt mit oder ohne 
Pferdeſtall zu Michaelis d. F. zu vermiethen. 

Ein Holzhof in der Unterwiek No. 6 iſt wegen Auf⸗ 

abe des Geſchaͤfts ſofort zu vermiethen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein bequemer Reiſewagen, fo wie ein Stuhlwa⸗ 
gen zu verkaufen. u 


Die untere Wohnung meines Hauſes, kleine Dom⸗ 

ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen, 
Dr, Geletnecky. 

In einer der lebhafteſten Straßen Stettins iſt zu 
Michaelis d. J. ein Laden mit Wohnung zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Kleine Wollweberſtraße No. 729 h ift die ſehr be 
guem eingerichtete bel Etage von fuͤuf auch ſechs Stu⸗ 
ben, Alkoven, Entree, heller Küche, Speiſekammer nebſt 
J. zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 589, beſtehend aus 6 heizbaren Piecen nebſt Zu⸗ 
behoͤr, ſo wie auch Stallung für 2 Pferde, kann ſofort 
vermiethet werden. Näheres darüber in der bel Etage, 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Auf einem Gute in Vorpommern wird zu Michae⸗ 
lis d. J. ein Hauslehrer geſucht. Adreſſe in der tie 
tungs⸗Expedition zu erfragen, . 
Züchtige Ziegler⸗Geſellen können ſich zu elner guten 
Anſtellung bei dem Wirthſchafts⸗Inſpekkor Ha ne in 
Eckerberg bei Stettin melden. 1 ? ; 


Einige tuͤchtige Gehuͤlfen des Material⸗Maaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts konnen ſogleich plaeirt werden durch Schrei⸗ 
ber sen, in Stettin, a 


Ein mit den hieſigen Localverhaͤltniſſen vertrauter 
und gewandter Laufburſche wird geſucht. Naͤheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. . 

e x Alkali RECHNER TE ERTL 
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Mit dem heutigen Tage eröffnete ich am 
985 


EB 


& hieſigen Platze unter der Firma 


Waaren-Geschäft 
im Hauſe des Buchbindermeiſters Herrn Engel, 5 
6 Grapengießerſtraße No. 427, 2 2 
& Die vortheilhafteſten Geſchaͤfts-Verbindungen S 
und das Prinzip, mich mit dem gering: S 
25 ſten Nutzen zu begnügen, geſtatten wi G 
jeden Anforderungen eines hohen Adels und 2% 

geehrten Publikums entſprechen zu koͤnnen, 
was gefaͤllige Verſuche, um die ich hoͤflichſt 82 
bitte, bethaͤtigen werden. Beſtellungen 88 
in Poſamentier⸗Arbeiten werden aufs Min 


> 4 .. \ 

5 S. Bütow 

> PSS N und Kurz- 
55 


geſchmackvoll und reell von mir ausgeführt. 
Ein mehrjähriger Aufenthalt im Geſchaͤft 
der Herren J. Leſſer C Comp. verhalf mir zu 


einem fchmeichelhaften Wohlwollen eines hohen ga 
Adels und geehrten Publikums, und erlaube Sy 
ich mir, um die Wie bc auch in & 


fx meinem eigenen Geſchaͤfte hoͤflichſt zu bitten. 
S. Bütow, 

Grapengießerſtraße No. 427. ®& 

SSHSESGESSGISEESSES 


Ein Badeſchrank wird gekauft Roßmarkt No. 715. 


Nel 22 ae m 2 e e ene N 
= Da meine techniſchen Arbeiten keine Störungen % 
a dualen fo erlaube ich mir einem geehrten Publi- 
2 kum zu bemerken, daß ich in den Stunden von 2 
28—11 und 3—5 Uhr zu ſprechen bin, und daß 2 
2 mein Aufenthalt hierſelbſt, wenn auch noch laͤugere $ 
2 Zeit dauernd, doch unbeſtimmt iſt. 

2 - Fritze, 15700 1 
— große Domſtraße No. 676, 1 Treppe hoch. $ 


K el l l l e l eee eee 3 


Der Eigenthuͤmer des vor längerer Zeit bei mir ab⸗ 
elegten Mantels wird aufgefordert, denſelben inner⸗ 
at 4 Wochen abzuholen. Seelenbinder. 


Auf echten P bel Sag d Haſſelb 
uf echten Probſteier aatroggen un aſſelburger 
Weizen nimmt Beſtellungen an 2 = 
Joh. Fr. Dumſtrey in Cammin. 
Ein ruhiger Miether ſucht zu Michaelis d. J. einen 
Laden nebſt Wohnung. Das Nähere große Laftadie 
No. 243, unten rechts. m : 


K* 


888 8 8 8 
Geſchäfts Eröffnung; 


Hiedurch gebe ich mir die Ehre, ganz erges & 
2 benſt 1 daß ich auf bieſigem Klage 2 
unter der Firma 8 


5 C. A. Rudolphy 


ein 
Leinen Waaren- Geschäft, 
verbunden mit einem 


Lager fertiger Wäsche, 
Kohlmarkt Ro. 622 


eroͤffnet habe. 5 

Durch Beziehungen aus den beſten Fabriken 
des In⸗ und Auslandes, ſo wie durch ſtrengſte 
Rechklichkeit, kann ich dem reſp. Publikum beim % 
Ankauf von Leinen⸗Waaren aus meinem Ge⸗ 
ſchaͤft Gewaͤhr fuͤr die vorzuͤgliche Beſchaffen⸗ 
heit derſelben leiſten. 

Ich werde ſtets billig und ſorgfaͤltig bedie⸗ 
nen, um das Vertrauen zu finden und zu er⸗ 
halten, welches beim Ankauf von Leinen⸗Waa⸗ 
ren durchaus nothwendig iſt. 

Stettin, den 25ſten Juli 1842. 


C. A. Rudolpdy. 


Fr 


Neues 


Etablissement. 


un hochgeehrten hieſigen und auswärtigen‘ ? 
gublikum die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ k 

igen Platze eine = 5 
Niederlage Böhmischer 


Bettfedern und Daunen 
errichtet habe. 

Hinreichend erworbene Kenntniß in dieſer Branche 
haben mich in den Stand geſetzt, beim Einkauf au 
beſte und auserleſene Waare zu fehen, und 
ſchmeichle ich mir, jeder Anforderung meiner Ab⸗ 8 
nehmer genügen zu koͤnnen. 


5 8 8 8828 88 
8 8 8888 888857588588 8828 55 
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Ich werde mich eifrigſt bemühen, das mir in 
früheren Jahren in meinem Manufacturs Geſchaͤft 
in fo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen; 
auch bei dieſem Unternehmen zu erwerben und 
immer mehr zu befeſtigen. 


J. M. Cohn, 


* 
3 
kl. Paradeplatz No. 490, neben dem Mechanikus 3 
1 Herrn Schulz. a 3 

a 


rern 


Abeesses esse s ts e r d l e e e ee ene ene 


VV 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
J kum erlaube ich mir hiermit die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich die bisher unter der 8 
Firma Becker & Busch beſtandene 
dee Aeih⸗Bibliothek a 
G kauflich an mich ee habe und unter Ki 
meinem alleinigen Namen fortſetzen werde. 8 
Indem ich dieſelbe dem ferneren geneigten 975 
Wohlpollen beſtens empfehle, gebe ich die Gz 
Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben (8 
era fein wird, nur das Neueſte und Vorzüglichſte, ED 
ͥwas die Literatur des In⸗ und Auslandes 


035 darbjetet, anzuſchaſfen, um mir dadurch das te 
Vertrauen eines hohen Adels und geehrten 

@ Publikums zu erwerben und zu erhalten. 8 
G Zugleich mache ich die geehrten Abonnenten 
darauf aufmerkſam, daß ich die eingelegten & 
er Pfänder, fo wie die ausſtehenden Leſegelder, bei d 
SR dem Kauf mit übernommen habe, weshalb ich K 
bitte, die Zahlung derſelben nur gegen meine 25 
Quittung zu leiſten. 8 
& Das Geſchaͤfts-Lokal bleibt unverändert 

; 8 m große Domſtraße No. 666. ® 
Stettin, den 22ſten Juli 1842. & 
8 

® Eduard Krampe. 
D EAN AT AT 
SSOTSDENGBTESDPN 

Im hieſigen Orte habe ich mit Genehmigung Eines 
Wobhlloͤbl. Magiſtrats ein Commiſſtons⸗Comptoir in 
der Art errichtek, und bereits in völlige Wirkſamkeit 
treten laſſen, daß ich die Vermiethung höherer Haus⸗ 
offizianten, Brenner, Schäfer und ſonſtige Dienftboten 
placire. Außerdem beſchaͤftigt ſich das unterzeichnete 
Comptoir mit Nachweiſung und Unterbringung von 
Grundſtuͤcken und Kapitalien und beforgt alle in dieſes 
Fach einſchlagende Gegenſtände auf das Puͤnktlichſte 
und auf die reellſte Art und Weiſe. 

Einen hohen Adel und ein verehrtes Publikum der 
Umgegend von Stargard und Stettin ⸗ bitte ich gehor⸗ 
ſamſt, mich mit Aufträgen dieſer Art geneigteſt zu be⸗ 
ehren, und werde ich nicht verfehlen, dieſelben wie 
bisher zur Zufriedenheit eines jeden Theiles auszufüͤh⸗ 
eu, Commiſſions⸗Comptoir 

8 von Nathuſius in Stargard. 
N ee Ye 
z Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 2 


2 blikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß % 
2 ich bei meinen Manufactur⸗Waaren noch ein voll⸗ 
F ſtaͤndig aſſortirtes Tuch⸗Geſchaͤft in demſelben Lo⸗ 
2 kale ekablirt habe. - : 

Da die Conjunktur des Letztern in der Marga⸗ 
rethen⸗Meſſe ſehr guͤnſtig war, ich dasſelbe auch $ 
2 nur als Nebengeſchaͤft betrachte, bin ich im Stande, 2 
2 die billigſten Preiſe zu ſtellen. 2 
* — 
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Simon Wal d. 4 
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Zur Miethe werden geſucht in der Unterſtadt, möge, 


lichſt nahe am Waſſer, eine oder zwei gute Remiſen 
15 Lagerung trödener Gegenftände. Adreſſen werden 
unter P. in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 8 


Die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
der Schulzenſfraße nach der grunen Schanze No. 1185, 
früher hinter der Hollaͤndiſchen Windmuͤ le, verlegt 
habe. Stettin, den 19ten Juli 1842. 5 

P. Muͤnch, Maler. 


Lotterie Anzeige. 
Zur Ziehung der 2ten Klaſſe Söſter Lotterie ſind ganze 
halbe und viertel Kaufloſe zu haben, bei ER 
C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld verkehr. 
Ein Kapital von 6000 bis 8000 Thlr. wird auf ein 


hieſiges Grundſtuͤck geſucht. Das Nähere ertheilt dar⸗ 
über der Drechsler⸗Mſtr. Radke, Moͤnchenſtr. No. 608. 


1000. Thlr. Cour. ſollen gegen genuͤgende Sicher⸗ 
heit zum Affen Oktober d. F. ausgeliehen werden. Das 
Naͤhere iſt kleine Domſtraße No. 782, parterre, zu ers 
fragen. 
Getreide⸗markt⸗preiſe. 
Stettin, den 23. Juli 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 15 fgr, bis 2 Thlr. 22 für. 
Roggen, !! re, 222 
Gerte, 1 ag 5 2 5 
Hafer, BER I 5 32 
Erbfen, 1 „ 172 „3 2 172 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 23. Juli 1842. 


Stauts-Sckuld Scheine 


5 5 
St. Schuld-Sch. zu 38 pCt. abgestempelt * 11033 1034 g 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1027 BE 
Prämien-Scheine der Seeland... — 86 — 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 32 102 = 
Berliner Stadt- Obligationen 4104 11034 
do. do. zu 34 2 abges t. x 1023 1102 
Danziger do., in Tieillen „— 48 ee: 
Westpreuss. Pfandbriefe 5 32 103 — 
Grossherzogth, Poseuseke Pfandbr , 4 — 11004 
Ostpreussische ee 32 — [1094 
Powinersche ee 33110375) — 
Kur- uud Nonmärkische do.. 34103 — 
Soblesiache WW 3111028 102% 
Ae t i e n. > 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 11273 1201 8 
do. 40. Prior.-Actien . 42103 1023 
BMagdeburg-Leipziger Eisenb. . , . , . — 11164 1154 
do. do. Prior.-Aetien 4 — 102 
Berlin-Anbalt. Eisenbahu ,; 5, — 105 104 
do. do. Prier.-Aetien 4 102K 102 
Düsseldorf - Elberfelder Eiseub. 8 5 845 Sat 
do, de. Prior. Abtien 5 994 | ae 
Rheinische Eisenbahn.. 5 943 987. 
F 
5 » Bißenb. TEE MERK 1 1034 102 
Rriedriehs@or. , . 0,0, 3 — 132 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 9 9 
Diseont ss . 3 4 


* Der Käufer vergätet auf den am 
Coupons A pt. ee 


8 Dan 1 
2. Juauar 1849: fügen 
i eee ee 


